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IHRE BEZIRKSVERORDNETEN AUS RUDOW INFORMIEREN
SPD - Fraktion in der BVV - Neukölln • Tel. 902 39 - 24 98 • Fax: 902 39 - 35 42 • E - Mail: fraktion@spd - neukoelln.de

Eva - Marie Schoenthal Diane Hall - Freiwald Peter Scharmberg Martin Hikel

Anträge der SPD Fraktion

Liebe Rudowerinnen und Rudower,

ich freue mich Ihnen zu Beginn eine freu-
dige Nachricht mitteilen zu können. Auf 
Initiative der SPD - Fraktion hat sich die Neu-
köllner Bezirksverordnetenversammlung 
am 29. März 2017 einstimmig für die Ver-
längerung der U 7 bis zum künftigen Haupt-
stadtflughafen BER ausgesprochen. Nach 
langen Diskussionen waren sich bereits vor 
der Abstimmung alle Fraktionen einig, den 
Grundsatz des SPD - Antrags zu unterstüt-
zen. Die Anstrengungen und Verhandlungen 
im Vorfeld haben sich also gelohnt. Bei 
dieser ausgesprochen einvernehmlichen 
Harmonie haben sich einige anwesende 
Bürger zu Recht gewundert, weshalb die 
CDU zu diesem Antrag eine namentliche 
Abstimmung verlangte. Denn schwarz auf 
weiß hätte man diese Einigkeit nicht un-
bedingt benötigt, sondern lieber ein paar 
Themen mehr für Neukölln diskutiert und 
beschlossen. Ende gut alles gut bei der 
U 7? Mitnichten, wir als Bezirk können den 
Senat nur auffordern. Unser Senat muss 
in dieser Frage noch über seinen Schatten 
springen. Wir Rudower und Neuköllner ha-
ben ein Auge drauf und werden nicht müde, 
der zuständigen Senatorin auf die Finger zu 
schauen. Gut, dass sich unsere Bezirksbür-
germeisterin bereits vorher für die Verlän-
gerung ausgesprochen hat und alle Hebel 
in Bewegung setzt, um unsere Vision eines 
gut angebundenen Flughafens und verkehr-
sentlasteten Ortsteils Wirklichkeit werden 
zu lassen. Die Bretter sind noch dick, die 

Kolumne
wir da bohren müssen.
Viele von Ihnen haben auch in diesem Jahr 
dazu beigetragen, dass das sechste Lese-
festival "Rudow liest" wieder zu einem Er-
folg werden konnte. Ich selbst konnte auch 
spannende Lesungen verfolgen, wie zum 
Beispiel die Expedition in das alte Westber-
lin. Viele von Ihnen werden nach den Lesun-
gen spontan ein Buch gekauft haben und 
es mit Sicherheit nicht bereuen. Man kennt 
es nur zu gut. Ist man in einer Buchhand-
lung, liest man mal in diesem Buch, mal in 
jenem Buch quer. In der Regel nimmt man 
sich fast immer ein Exemplar mit, das man 
eigentlich nicht auf dem Schirm hatte. Vie-
le meiner Bücher haben auf diese Weise 
ihren Weg in meine Regale gefunden. Das 
kann einem der Online - Handel nicht bieten. 
Umso trauriger hat es mich gestimmt, als 
die Buchhandlung Sosch aus den Gropi-
us - Passagen verschwunden ist. Deshalb 
möchte ich mich beim Buchhändler Heinz 
J. Ostermann (stellvertretend für alle Orga-
nisatoren) für die Organisation des Lese-
festivals bedanken, das mittlerweile berlin-
weite Kreise zieht und ein Plädoyer für den 
lokalen Buchhandel ist, dem ich mich voll 
und ganz anschließe. Bedenkt man, dass 
er und sein Buchladen Ende letzten und 
Anfang diesen Jahres Ziel von vermutlich 
rechtsextremen Angriffen wurde, so ziehe 
ich meinen Hut vor dieser anständigen Hal-
tung und Ausdauer, den er und andere Men-
schen in Rudow an den Tag legen.
Der große Zuspruch für das Lesefestival 
zeigt auch, dass das geschriebene Wort 

noch lange nicht aus der Mode gekommen 
ist. Wir als SPD stehen für eine starke Bil-
dungspolitik. Deshalb freue ich mich jedes 
Mal, wenn ich an der Baustelle der neuen 
Stadtteilbibliothek in Alt - Rudow vorbeigehe 
und den Fortschritt am neuen Gebäude se-
hen kann. Denn damit zieht die Bildung in 
das Herz Rudows und lädt zukünftig zum 
Verweilen und zum Schmökern ein. Wenn 
der Bau im Sommer nächsten Jahres abge-
schlossen sein wird, dann kann die achte 
Ausgabe von "Rudow liest" in der neuen 
Stadtteilbibliothek in Alt - Rudow 45 eröffnet 
werden. Ich freue mich schon jetzt darauf. 
Bezirkspolitik kann eine Menge bewirken 
und genau dafür machen wir das.
 Ihr Martin Hikel

Abteilungsvorsitzender der SPD Rudow

www.hps-fingerhutweg.de
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Ein Hauptstadtflughafen braucht eine Hauptstadtanbindung
Für eine Verlängerung der U 7 bis zum BER

Das Bezirksamt wird gebeten, sich intensiv bei den zuständigen 
Senatsstellen für eine Verlängerung der U - Bahnlinie 7 vom U - Bhf. 
Rudow zum künftigen Hauptstadtflughafen BER, mit einem zu-
sätzlichen U - Bhf. im Frauenviertel (Lieselotte - Berger - Platz) und 
einem zusätzlichen U - Bhf. am S- und Regional - Bhf. Schönefeld 
einzusetzen. Dieser Antrag wurde in der Bezirksverordnetenver-
sammlung Neukölln am 29. März 2017 einstimmig beschlossen.

Neue Fahrbahnmarkierung

Das Bezirksamt wird gebeten, die beiden Fahrbahnmarkierungen 
in der Köpenicker Straße, hinter dem Herzblattweg in Richtung 
Matthias - Claudius - Grundschule auf die Gegenfahrbahn neu 
aufzutragen, da die vorhandenen Fahrbahnmarkierungen durch 
parkende Autos im Bereich der Hausnummer 134 - 138 nicht 
sichtbar sind.
Dieser Antrag wurde in den Ausschuss für Straßen, Grünflächen 
und Ordnung überwiesen.

Höchstgeschwindigkeit 30

Das Bezirksamt wird gebeten, die Höchstgeschwindigkeit 30 in 
der Kanalstraße ab Arabisweg, über die Köpenicker Straße und 
weiter in der August - Fröhlich - Straße, bis zum Neudecker Weg 
einzurichten.

Begründung:
1. Die Verkehrssituation hat sich in diesem Bereich durch die bau-

lichen Veränderungen im Gewerbegebiet stark zugenommen.
2. Wegen der beiden BVG - Haltestellen (172) in der Kurve und 

durch die Verengung des Straßenquerschnitts im Einmün-
dungsbereich der Kanalstraße ist der Kreuzungsbereich für 
alle Verkehrsteilnehmer sehr unübersichtlich.

3. Die anstehenden Baumaßnahmen im Bereich der August - Fröh-
lich - Straße für den Neubau der Clay - Oberschule.

Gehweg vom Schmiedeteich bis Alt - Rudow

Das Bezirksamt wird gebeten zu prüfen, in wieweit eine Überar-
beitung des Gehweges und der Bordsteinkante in der Köpenicker 
Straße ab dem Eingang zum Schmiedeteich bis zur Straße 
Alt - Rudow möglich ist.

Bushaltestelle Seeadlerweg

Das Bezirksamt wird gebeten, sich bei den zuständigen Stellen 
für die Einrichtung einer Bushaltestelle “Seeadlerweg” auf der 
Buslinie 271 einzusetzen.

Begründung:
Im Bereich der Straße am Seeadlerweg sind neue Einfamilien-
häuser entstanden. Die beiden existierenden Stationen “Schnee-
huhnweg” und “Gockelweg” sind relativ weit entfernt. Eine neue 
Station auf Höhe des Seeadlerwegs würde die gesamte Siedlung 
besser an den ÖPNV anbinden.

© Foto: Peter Scharmberg
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Bund fördert Campus Efeuweg
von Bezirksbürgermeisterin Dr. Franziska Giffey

Im Jahr 2012 begann in Neu-
kölln die Entwicklung eines 
Masterplanes für einen Bildungs-
campus am Efeuweg. Es muss-
te sich etwas tun: Die dortigen 
Schulen hatten einen schlechten 
Ruf, die Anmeldezahlen waren 
gering.

weg vom Bezirk Neukölln und 
seinen Partnern auf den Weg ge-
bracht. Stück für Stück entsteht 
seitdem in der Gropiusstadt 
ein Campus, der mit Bildungs-, 
Sport- und Freizeitangeboten in 
die umliegenden Stadtquartiere 
ausstrahlen kann.

gehört als einziges Berliner Pro-
jekt zu den 24 "Nationalen Pro-
jekten des Städtebaus", die der 
Bund in diesem Jahr in Deutsch-
land fördert. 2,7 Mio. Euro gibt 
es dafür vom Bund, den noch 
fehlenden Teil zur Gesamtfinan-
zierung (3,2 Mio. Euro) will das 
Land Berlin tragen. Ein weiterer 
Meilenstein ist geschafft!
Campuslandschaft mit Strahl-
kraft in den gesamten Neuköll-
ner Süden. Das Zentrum für 
Sprache und Bewegung ist das 
Herzstück der Idee, dass ein 
Schulstandort positiv in den gan-
zen Stadtteil hineinwirken kann:
Über Angebote für alle Men-
schen in den umliegenden 
Kiezen, insbesondere in den 
Bereichen Sprachbildung und 
Bewegung. In exponierter 
Lage am Anfang der Campus-
promenade gelegen, wird es 
wie ein Bildungsleuchtturm in 
das Quartier strahlen und eine 
Adresse für lebenslanges Ler-
nen sein – mit Kursen der Mu-
sik- oder der Volkshochschule, 
Raum für Bewegung und Aktivi-
täten und einem Café. Mit dem 
Campus Efeuweg nimmt ein he-

rausragendes Bildungsprojekt 
im Neuköllner Süden mehr und 
mehr Gestalt an.
Nächster Schritt: In diesem Jahr 
beginnt der Neubau des Schu-
lerweiterungsgebäudes für den 
Ganztagsbetrieb inklusive Biblio-
thek und auf der anderen Seite 
des degewo - Stadions entsteht 
das hochmoderne neue Ober-
stufenzentrum Lise - Meitner.
Ich freue mich sehr, über die 
nächsten Jahre den Fortschritt 
zu begleiten.

Ein bildungspolitisches und 
stadtplanerisches Gesamtkon-
zept wurde entworfen und 2014 
als Masterplan Campus Efeu-

Gute Nachrichten gab es für das 
Projekt Anfang März: Das ge-
plante Zentrum für Sprache und 
Bewegung am Campus Efeuweg 

1. Offenes Atelier in der Alten Dorfschule Rudow
Das 1. Offenes Atelier am 
1. April 2017 zog zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher 
an, die sich über die gesam-
te künstlerische Vielfalt in der 
Alten Dorfschule Rudow infor-
mieren wollten.
Die Besucherinnen und Besu-
cher konnten Einblicke in die 
Arbeit der zahlreichen Gruppen 
wie Malerei, Tiffany oder Lite-
raturrunde gewinnen und sich 
auch selbst ausprobieren. Vie-
le Künstlerinnen und Künstler 
standen als Ansprechpartner-
innen und Ansprechpartner zur 
Verfügung und zeigten auch, 

Weil die härtesten Kieze die besten Kitas brauchen
1,2 Mio. Euro für den Spracherwerb an Neuköllner Kitas

wie Kunst entsteht. Im Kinde-
ratelier wurden von den kleinen 
Künstlerinnen und Künstlern 
zwei große, ausdrucksstarke 
Werke fertig gestellt.
Ab 15.00 Uhr wurden zu-
gunsten des Kinderhospizes 
Sonnenhof und des Ricam 
Hospizes Kunstwerke verstei-
gert; alleine diese Versteige-
rung brachte einen Erlös von 
365,00 Euro.
Auch die anderen Erlöse des 
Tages werden vom Verein Alte 
Dorfschule Rudow an die bei-
den Hospiz - Einrichtungen ge-
spendet.

Sie brauchen eine besonders 
intensive Sprachförderung in 
der Kita, damit sie in der Schule 
nicht den Anschluss verlieren", 
so der Neuköllner Bundestag-
sabgeordnete Dr. Fritz Felgen-
treu.
Gute Bildung von Anfang an ist 
entscheidend für das weitere Le-
ben. So haben Studien gezeigt, 
dass die Sprachkompetenz den 
Bildungsweg und den Einstieg 
ins Berufsleben erheblich be-
einflusst. Kinder, deren Fami-
liensprache nicht Deutsch ist, 
profitieren besonders von früher 
sprachlicher Bildung. Genauso 
profitieren auch Kinder aus bil-

Wieder eine gute Nachricht 
für die Kinder in Neukölln: Elf 
Neuköllner Kitas werden im 
Rahmen der zweiten Förder-
welle des Bundesprogramm 
"Sprach - Kitas: Weil Sprache der 
Schlüssel zur Welt ist" gefördert. 
Das Programm unterstützt die 
alltagsintegrierte sprachliche 
Bildung in Kitas. Insgesamt kom-
men fast 1,2 Mio. Euro Förder-
gelder aus Bundesmitteln den 
Kindern in Neukölln zugute.
"Sprache ist der Schlüssel zur 
Welt, Sprache ist der Schlüssel 
zur Integration. In Neukölln le-
ben besonders viele Kinder, die 
zu Hause kein Deutsch lernen.

dungsfernen Familien, die zu 
Hause Deutsch sprechen, von 
zusätzlicher Unterstützung beim 
Erlernen der Sprache.
Felgentreu stellt fest: "Kinder 
sind neugierig und wissbegierig. 
Gerade im Kindergarten lernen 
sie Sprachen spielerisch und 
schnell. Aber die Erzieherinnen 
und Erzieher brauchen Zeit und 
die notwendige Ausbildung, um 
sie dabei zu begleiten und zu un-
terstützen. Ich freue mich sehr, 
dass die Kitas durch die Mittel 
aus dem Bundesprogramm auf 
den hohen Bedarf an Sprachför-
derung in unserem Neuköllner 
Bezirk reagieren können."

Im vergangenen Jahr ist das Bun-
desprogramm "Sprach - Kitas: 
Weil Sprache der Schlüssel 
zur Welt ist" des Bundesminis-
teriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
gestartet. Es unterstützt Kinder-
tageseinrichtungen mit einem 
hohen Anteil an Kindern mit be-
sonderem Sprachförderbedarf 
mit zusätzlichen personellen 
Ressourcen.
Daneben werden Fachberatun-
gen gefördert, die die beteiligten 
Neuköllner Kitas kontinuierlich 
bei der Programmumsetzung 
begleiten.

Peter Scharmberg

Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85 · E- Mail: rudower-panorama@gmx.de

Das geplante Zentrum für Sprachen und Bewegung

Arbeiten im Kinderatelier

"Pesch" malt vor der Schule Ein farbenfrohes Ostergemälde

© Foto: Stephanus Parmann
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Durchbruch beim Unterhaltsvorschuss!
von Dr. Fritz Felgentreu, MdB (SPD)

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

eine gute Nachricht für tausen-
de Kinder in Neukölln: Der Un-
terhaltsvorschuss wird endlich 
ausgeweitet!
Eltern mit Kindern kennen den 
täglichen Spagat zwischen Be-
ruf und Familie nur zu gut. Allein-
erziehende haben es damit oft 
doppelt schwer. Für mich sind 
sie deshalb Helden des Alltags. 
Die meisten von ihnen gehen 
arbeiten. Trotzdem sind sie und 
ihre Kinder besonders oft von 
Armut betroffen.
Einer der Gründe: Der Ex - Part-
ner zahlt keinen Unterhalt. In 

Musikalische Strömungen des Akkordeon - Orchesters

diesen Fällen springt der Staat 
ein und leistet den so genannten 
Unterhaltsvorschuss. Und zwar 
wirklich nur als Vorschuss: Das 
unterhaltspflichtige Elternteil 
muss das Geld zurückzahlen.
Der Unterhaltsvorschuss wird 
bisher aber höchstens sechs 
Jahre lang gezahlt, und das auch 
nur bis zum zwölften Geburtstag 
des Kindes. Nur: Kinder hören 
mit dem 12. Geburtstag nicht 
auf Geld zu kosten – ganz im 
Gegenteil!
Die SPD hat deshalb durch-
gesetzt, dass der Unterhalts-
vorschuss in Zukunft bis zum 
18. Geburtstag und ohne Zeitbe-
grenzung gezahlt wird.

So helfen wir auch mit, dass we-
niger Alleinerziehende den Weg 
zum Jobcenter antreten müs-
sen. Allein im Jahr 2015 hat der 
Unterhaltsvorschuss in Neukölln 
rund 2.300 Kindern das Leben 
ein bisschen leichter gemacht. 
Sie alle haben jetzt Grund zur 
Freude. Und ich freue mich mit 
ihnen.
Für diese und alle weitere The-
men stehe ich Ihnen in meinem 
Bürgerbüro am Lipschitzplatz 70 
zur Verfügung. Sie erreichen 
mich unter Tel.: 030 / 56 82 11 
11 oder per E- Mail: neukoelln@
fritz-felgentreu.de.

Ihr Bundestagsabgeordneter
Dr. Fritz Felgentreu

Unter dem Motto "Musikalische 
Strömungen" präsentiert das 
Akkordeon - Orchester Berlin e.V. 
Kompositionen von Schostako-
witsch, Elton John und vielen 
anderen musikalischen Größen.
Das Motto ist in vielfacher 
Hinsicht Programm, und die 
versierten Spieler des Akkor-
deon - Orchesters Berlin e.V. un-
ter ihrem erfahrenen Dirigenten 
Detlef Quaas entführen ihr Publi-
kum zu einem ganz besonderen 
Nachmittag. Dabei kommen alle 
Genres der Musik zu Gehör: von 
Klassik über Balladen bis hin zu 

Rock, Pop und Jazz.
Los geht es mit dem diesjähri-
gen Gast auf diesem Konzert, 
dem Akkordeon - Club Ludwigs-
hafen - Niederfeld e.V. Dies ist 
das zweite gemeinsame Kon-
zert der beiden Orchester.
Im Mai 2015 besuchte das Ak-
kordeon - Orchester Berlin das 
Ludwigshafener Akkordeon Or-
chester und verbrachte dort ein 
langes Wochenende mit einem 
gemeinsamen Konzert als Höhe-
punkt.
Gestartet wird mit einem Ballett 
Coppelia oder "Das Mädchen mit 

den Glasaugen" von Léo Deli-
bes. Danach folgt mit "Der Pate" 
die bekannte Filmmusik aus dem 
Jahre 1972. Von Italien geht 
es dann nach Irland zu Songs 
von O ' Sullivan gefolgt von der 
schweizerischen Rhapsodie. 
Nach Divertimento 1 geht es mit 
Irish Castle wieder nach Irland.
Nach der Pause spielt das Ak-
kordeon - Orchester Berlin die 
Ballett Suite Nr. 1 von Schost-
akowitsch. Dmitri Schostako-
witsch war ein sowjetischer 
Komponist, der neben Streich-
quartetten und Sinfonien auch Musikalische Strömungen

Samstag, dem 29. April 2017
16.00 Uhr

Großer Saal im Gemeinschaftshaus
Bat-Yam-Platz 1 · 12353 Berlin

Karten: 8,00 € – Vorverkauf
Karten: 10,00 € – Abendkasse

Instrumentalkonzerte kompo-
nierte.
Mit Filmmusik geht es dann 
Oscar reif weiter. Aus "Ein Offi-
zier und Gentleman" wird der 
Pop Song "Up Where We Belong" 
dargeboten. Mit der Rockballade 
"Mac Arthur Park" und einem 
Medley aus "König der Löwen" 
von Elton John endet dieses au-
ßergewöhnliche Konzert.
Freuen Sie sich auf einen ab-
wechslungsreichen und unter-
haltsamen Nachmittag.

TSV Rudow 1. Damen Volleyball wieder im Aufwind
Zum Ende der Saison 2014 / 15 
standen bei der Volleyballabtei-
lung des TSV Rudow 1888 in 
mehrerlei Hinsicht die Zeichen 
auf Veränderung.
Nach 8 - jähriger Spielzeit der 
1. Damenmannschaft in der 
2. Bundesliga (Nord) hat die 
Abteilung Volleyball des TSV 
Rudow entschieden, nicht wei-
ter am Bundesligabetrieb teil-
zunehmen. Den immer weiter 
steigenden Anforderungen im 
Lizenzierungsverfahren durch 
die Deutsche Volleyballbundesli-
ga (VBL) standen schlechte Aus-
sichten der Finanzierung durch 
Sponsorengelder gegenüber.
Darüber hinaus wurde die Misch-
finanzierung der hauptamtlichen 
Trainerstelle nicht verlängert. 
Und auch die Abteilungsleitung 
signalisierte bereits im Laufe 
der Saison, für eine weitere 
Amtszeit nicht zur Verfügung zu 
stehen.
Einige der erfahreneren Spiele-
rinnen aus dem eigenen Nach-
wuchs beendeten Ihre Mitglied-
schaft, da sie teilweise zum 
Studium aus Berlin weggingen 
oder ihre sportliche Zukunft in 
einem anderen Verein sahen.
Von vormals vier Damenmann-
schaften verblieben noch zwei 
Teams im Wettkampfbereich, 
und es rückten zur Saison 
2015 / 16 Nachwuchsspielerin-
nen aus der U 16- und U 14 - Ju-
gend in die neu formierte 1. Da-
menmannschaft auf. Für die neu 
zusammengesetzte Bezirksliga 
reichte die Qualität in der ersten 

Saison jedoch nicht aus, und so-
mit erfolgte der Abstieg in die 
Bezirksklasse.
Die Mannschaft des Trainerduos 
Janine Judetzki und Johannes 
Keil legte einen starken Saisons-
tart 2016 / 17 hin und schien 
sich nach den ersten drei Spiel-
tagen im oberen Tabellendrittel 
festzusetzen. Nach zwei deutli-
chen Niederlagen am 4. Spiel-
tag und ebenfalls zwei verlore-
nen Spielen am 5. Spieltag sind 
die jungen Damen jedoch auf 
den 6. Platz abgerutscht.
Mitten in der Saison musste der 
berufsbedingte Weggang einer 
der Spielerinnen verkraftet wer-
den. Auch aus beruflichen oder 
schulischen Gründen stehen für 
den Trainings- und Spielbetrieb 
nicht immer alle Spielerinnen 
regelmäßig zur Verfügung, was 

sich leider auch in der Leistung 
der Mannschaft widerspiegelte. 
Zum Glück standen aus dem 
breit aufstellten Freizeit - Volley-
ball - Bereich des TSV Rudow 
noch zwei sehr erfahrene Spie-
lerinnen zur Aushilfe bereit, um 
die Saison durchzuspielen.
Nach deinem durchwachsenen 
Saisonverlauf mit einigen Höhen 
und Tiefen konnte sich das Team 
durch eine starke Mannschafts-
leitung am 9. Spieltag mit einem 
klaren Sieg über den nächst 
höherplatzierten SV Buchholz 
wieder auf den 5. Platz hoch-
kämpfen.
Am 10. Spieltag war die Mann-
schaft allerdings nicht in der 
Lage, das Leistungspotential 
abzurufen, um den Gegnerinnen 
aus Wedding und Reinickendorf 
im Kampf um den Aufstieg noch 

ein paar Punkte zu stehlen. So 
wurden beide Spiele mit 0 : 3 
verloren und der Tabellenplatz 
wieder mit Buchholz getauscht. 
Die Reinickendorfer Füchse 
sind an jenem Wochenende 
nach zwei starken Spielen ver-
dient vorzeitig in die Bezirksli-
ga aufgestiegen. Der elfte und 
letzte Doppelspieltag war dann 
letztlich ein Abbild des Saison-
verlaufs und wurde mit einem 
klaren Sieg und einer klaren Nie-
derlage sowie dem 6. Tabellen-
platz abgeschlossen.
Für die kommende Saison steht 
wieder ein Umbruch an, aller-
dings in einer deutlich kleineren 
Ausprägung: Die mit der Neube-
setzung der Abteilungsleitung 
in den Vordergrund gestellte 
Jugendarbeit trägt bereits ihre 
ersten Früchte, und es werden 
in der kommenden Spielzeit 
wieder neue Jugendspielerinnen 
in den Erwachsenenspielbetrieb 
nachwachsen.
Für einige der erfahreneren 
Spielerinnen steht aktuell noch 
nicht fest, ob sie in der neuen 
Saison noch für den TSV Rudow 
aufschlagen werden. Die Abtei-
lungsleitung bemüht sich derzeit 
mit allen Kräften, allen Spielerin-
nen eine passende sportliche 
Perspektive beim TSV zu bieten 
und somit in der neuen Saison 
ab September wieder mit min-
destens zwei Mannschaften an-
zutreten.

Mit sportlichen Grüßen
Ralf Willkommen

TSV Rudow Volleyball

© Foto: Frank Herde

© Foto: Frank Herde
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SPD Fraktion Neukölln begrüßte Hunderte Gäste
zum Jahresempfang

Dr. Franziska Giffey kämpft weiter an der Seite der
SPD Rudow für den Ausbau der U 7

Der Einsatz für den Ausbau der U 7 zum Flughafen BER ist und bleibt
Kernanliegen der Bezirksbürgermeisterin

Der Jahresempfang der SPD 
Fraktion Neukölln ist und bleibt 
einer der Höhepunkte des Jah-
res im politischen Lebens des 
Bezirks. Gut 300 Gäste waren 
der Einladung der SPD und ih-
res Fraktionsvorsitzenden Mar-
tin Hikel gefolgt und feierten 
am 10. Februar bei Speis und 
Trank bis in die Nacht im Kubi-
um, einem von der Kubus gG-
mbH geführten wunderschönen 
Veranstaltungsraum in der so 
genannten "Teupe."
Die "Teupe", daran erinnerte der 
Neuköllner SPD - Kandidat für die 
Bundestagswahl 2017, der Bun-
destagsabgeordnete Dr. Fritz 
Felgentreu, war immer schon 
ein wichtiger Bestandteil und 
Mittelpunkt des sozialen Lebens 
im ehemaligen Berlin - Rixdorf. 
"Hier kümmert man sich seit je-
her um die Ärmsten der Armen", 
so Felgentreu.
Damit spielte er auf das Ende 
der 20 ' er Jahre von Karl Bonatz, 
dem späteren Stadtbaudirektor 
Westberlins, im klar geglieder-
ten kubistischen Bauhaus - Stil 
gebaute Obdachlosennachtasyl 
an, das von 1932 bis heute der 
Unterbringung von Obdachlosen 
dient.
Hier wurde im Januar eine neue 
Kältehilfestation mit 25 Plätzen 
mit Unterstützung des Bezirk-
samts geschaffen, für die Fel-
gentreu Sach- und Geldspenden 
sammelte. Von daher freute 
sich Felgentreu, an diesem 
Ort einen Scheck in Höhe von 
535,00 Euro an den KUBUS Ge-
schäftsführer Siegfried Klaßen 
für die Kältehilfe überreichen 
zu können. Dafür dankte Klaßen 

den Neuköllnern und der Neu-
köllner SPD sehr.
Unter den zahlreich erschie-
nenen Gästen aus Politik und 
Wirtschaft waren Justizsenator 
Andreas Geisel (SPD), Raed Sa-
leh, der Vorsitzende der SPD 
Fraktion im Berliner Abgeordne-
tenhaus sowie Patrick Möller, 
der Vorstand der Wall GmbH.

Von den Rednern besonders 
begrüßt und geehrt wurden die 
vielen Ehrenamtlichen aus Neu-
köllner Vereinen, die sich tag-
täglich um das Wohl Neuköllns 
verdient machen. Das sind Gäs-
te wie Brigitte und Klaus Peter 
Doettloff aus Rudow, die sich als 
Guttempler stets Anfang März 
für das Schüler - Präventionspro-

jekt "Fit für die Straße" stark ma-
chen, wo Schüler klargemacht 
wird, welch verheerenden Ein-
fluss Drogen auf ihr Verkehrsver-
halten haben. "Es ist gut, dass 
Ihr da seid. Tu was du kannst, 
wo immer du bist – Danke von 
ganzem Herzen", betonte Be-
zirksbürgermeisterin Dr. Franzis-
ka Giffey (SPD) mit Blick auf die 
Ehrenamtlichen, die sich für das 
Wohl und die Bildung von Neu-
köllns Kinder und Jugendlichen 
stark machen.
"Die härtesten Kieze brauchen 
die besten Schulen und auch 
erstklassige Kitas", sagte be-
reits Felgentreu und betonte, 
dass dies die Basis der SPD Po-
litik ist.
Neben der Bildung war der in 
Europa grassierende Populis-
mus ein Thema. "Wenn wir wol-
len, dass das weltoffene und de-
mokratische Berlin funktioniert, 
müssen wir uns für die Demo-
kratie stark machen", hob Frak-
tionschef Martin Hikel hervor. 
Angesichts der enormen Zunah-
me von Gewalt und brennender 
Autos in Neukölln, Britz und Ru-
dow, die dem Staatsschutz zu-
folge vermutlich auf das Konto 
von Rechtsextremisten gehen, 
begrüßte es Martin Hikel, dass 
Justizsenator Andreas Geisel 
(SPD) die neue Ermittlergruppe 
Rechte Straftaten in Neukölln 
(Resin) ins Leben gerufen hat. 
Auch Dr. Fritz Felgentreu warnte 
vor dem Populismus und votier-
te angesichts der erfolgreichen 
Friedenssicherung in Europa für 
den Erhalt der Europäischen Uni-
on und der Nato.

Stephanus Parmann

Im Gespräch mit Brigitte und Gero Hundert

Ehepaar Raupach Dr. Franziska Giffey mit dem Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Rudow

Scheckübergabe an Geschäftsführer Siegfried Klaßen für die Kältehilfe

Auf eine Anfrage der CDU Frak-
tion in der BVV Neukölln erklärte 
Neuköllns Bezirksbürgermeiste-
rin Dr. Franziska Giffey (SPD) er-
neut, dass "die dringend notwen-
dige Anbindung des künftigen 
Flughafens BER an das Berliner 
U - Bahnnetz durch die Verlän-
gerung der U 7 und die damit 
verbundene Verkehrsentlastung 
im Süden Neuköllns" ein Schwer-
punkt ihrer politischen Arbeit ist 
und bleibt. Dies geschehe unab-
hängig von Wahlterminen und 
sei von der Überzeugung gelei-
tet, "dass ein Hauptstadtflugha-
fen mit mehr als 35 Millionen 
Passagieren pro Jahr auch eine 
Hauptstadtanbindung brauche.
Dazu hatte Dr. Franziska Giffey 
bereits Gespräche geführt mit 
dem Regierenden Bürgermeister 
Berlins Michael Müller, mit dem 
zuständigen Staatssekretär in 
der Senatsverwaltung für Um-
welt, Verkehr und Klimaschutz, 
Jens - Holger Kirchner und der 
BVG - Chefin Sigrid Nikutta.
Außerdem hat sich Dr. Fran-
ziska Giffey mit ihren Bürger-
meisterkollegen Oliver Igel aus 
Treptow - Köpenick (SPD) und 
Udo Haase aus Schönefeld ab-
gestimmt und wird sich gemein-
sam mit ihnen für die Verlänge-

rung der U 7 zum BER "weiter 
stark machen".
Auch die Neuköllner Wirtschafts-
unternehmen haben ein Inter-
esse an der Verlängerung der 
U 7. Dr. Franziska Giffey habe 
dementsprechend mehrere Ge-
spräche geführt mit Wohnungs-
bauunternehmen, denen an der 
Verlängerung "sehr gelegen ist".
Nicht zuletzt habe das Center-
management der Gropiuspas-
sagen ihr gegenüber mehrfach 
den Wunsch nach einem Ausbau 
der U 7 verdeutlicht. Auch in der 
gemeinsamen Pressekonferenz 
des Bezirksamts zu seinen Ar-
beitsschwerpunkten im Jahr 
2017, die Mitte Februar statt-
gefunden hat, hob Neuköllns 
Bezirksbürgermeisterin hervor, 
dass der Hauptstadtflughafen 
mit einer verlängerten U 7 auch 
eine Hauptstadtanbindung be-
kommen soll. "Die Trassenfrei-
haltung für den Ausbau an der 
Waltersdorfer Chaussee und 
im Frauenviertel ist vorhanden," 
betonte Dr. Franziska Giffey und 
bekräftigte auch hier, dass sie 
sich für den Ausbau der U 7 ge-
genüber dem Land Berlin einset-
zen werde.
Einen ersten Erfolg hat Dr. Fran-
ziska Giffey bereits erzielt: Der 

Senat wird nun den Ausbau der 
U 7 auf den Prüfstand stellen. 
Im März traf sich die Bezirksbür-
germeisterin im Rahmen eines 
Besuches in Neukölln mit der 
Senatorin für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz Regine Gün-

ther. Hier schilderte sie die un-
haltbare Verkehrssituation rund 
um den U - Bhf. Rudow um ihrer 
Forderung zur Verlängerung der 
U - Bahnlinie 7 noch einmal Nach-
druck zu verleihen.

Stephanus Parmann
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"Mit den Händen sehen, mit dem Herzen behandeln"
Norbert Albrecht steht seit 40 Jahren im Dienste der Gesundheit

Wer die Räume des Physio- und 
Mentaltherapeuten Norbert Al-
brecht (62) betritt und ihm die 
Hand reicht, fühlt sich auf An-
hieb wohl. Herr Albrecht hat eine 
sanftmütige, ehrliche und vitale 
Ausstrahlung, die einen in den 
Bann zieht. Wer seinen Lebens-
weg kennt, ahnt, warum das so 
ist.
Norbert Albrecht ist seit dem 
Beginn seiner Schulzeit auf ei-
nem Auge nahezu blind, was ihn 
sehr prägte und früh in ihm den 
Wunsch erwachen ließ, später 
selbst einmal therapeutisch zu 
arbeiten.
Angefangen hat er seinen me-
dizinischen Berufsweg 1976 
als medizinischer Bademeister, 
1983 folgte eine Ausbildung 
zum Physiotherapeuten. Nur 
drei Jahre später wagte er den 
Schritt in die Selbständigkeit 
und übernahm eine Praxis in der 
Sonnenallee mit Kassenzulas-
sung. Hier arbeiteten sehr viele 
Angestellte unter seiner Regie 
erfolgreich zum Wohle der Pati-
enten.
1994 geriet Herr Albrecht aller-
dings aufgrund eines Gartenun-
falls, der ihn ganz erblinden ließ, 
in eine schwere Krise. Doch er 
gab nicht auf, verkleinerte die 
Praxis, absolvierte sogar noch 
eine Ausbildung für Autogenes 
Training und kam, wie er sagt, 
mit Hilfe von Reiki aus diesem 
seelischen Tief wieder heraus.
2004 gründete er schließlich am 
Standort Sonnenallee auch eine 
eigene Psychologische Heilprak-
tiker - Praxis. Seit September 
des Jahres arbeitet er in seiner 
neu eröffneten Privatpraxis in 
Rudow am Neudecker Weg 145 

unweit der Rudower Spinne.
„Ich möchte Menschen, die kör-
perlich wie seelisch Hilfe brau-
chen, so achtsam und liebevoll 
begleiten, dass sie wieder ein 
lebenswertes und liebenswertes 
Leben führen können“, erzählt 
uns Albrecht und offenbart sein 
Credo: „Mit den Händen sehen, 
mit dem Herzen behandeln“, 
lautet es. Bei Albrecht klingt das 
authentisch.
Schon aufgrund der jahrzehn-
telangen Berufserfahrung und 
der vielen Ausbildungen, die er 
absolvierte, hat sich der ein-
fühlsame Mann als ganzheitlich 
praktizierender Heilpraktiker für 
Physiotherapie und Psychothera-
pie einen unermesslichen Erfah-
rungsschatz angeeignet. Gemäß 
seinem ganzheitlichen Therapie-
verständnis behandelt er stets 
den körperlichen und seelischen 
Schmerz jener Menschen, die 
sich ihm anvertrauen. Dabei 
berücksichtigt er zunächst bei 
der Befunderhebung gemäß 
der Osteopathie Körperstatik, 
Bewegungsmöglichkeiten und 

Schmerzen.
Dann klärt er mit Hilfe der kinesi-
ologischen Befunderhebung, auf 
welcher Ebene die Symptomatik 
entstanden ist: Körper, Energie, 
Mental, systemisch oder Geist. 
Besonderen Wert legt er schließ-
lich bei der Untersuchung auf 
die Beantwortung der Frage, ob 
unser Unterbewusstsein zusam-
men mit dem Verstand gesund 
sein möchte, was natürlich eine 
zentrale Voraussetzung für die 
Gesundwerdung ist. Dafür steht 
ihm eine breite Palette von kör-
perlichen bis hin zu seelischen 
Anwendungen zur Verfügung. 
Bei der Therapieauswahl richtet 

er sich freilich nach den Bedürf-
nissen und den Wünschen seiner 
Patienten zum Zeitpunkt der Un-
tersuchung.
Auch die Gesunderhaltung spielt 
eine wichtige Rolle in Albrechts 
Behandlungskonzept. Dafür 
setzt er unter anderem so ge-
nannte „Wellness - Anwendun-
gen“, Reiki, Reflexzonentherapie 
am Fuss, Aromaanwendungen, 
Schiele Fußbäder und anderes 
mehr ein.
Für die Behandlungen stehen in 
Rudow zwei schöne helle und 
luftige Einzeltherapie - Räume so-
wie ein Gruppenraum zur Verfü-
gung. Auch eine teilüberdachte 
Terasse gibt es, die im Sommer 
für Einzelbehandlungen und 
Gruppenarbeit eine schöne und 
stilvolle Umgebung bietet.

Stephanus Parmann

Heilpraktiker Norbert Albrecht

Gruppenraum

Privatpraxis Norbert Albrecht
Physio- und Mentaltherapie

Termine nur nach Vereinbarung

Finanzierung: Privatkassen sowie Bei-
hilfestellen (auf ärztliche Verordnung), 
sonst nur private Honorierung möglich

Tel.: 030 / 63 41 95 10
Fax: 030 / 63 41 99 86

E- Mail: info@apm-albrecht.de
www.albrecht-physio-mentaltherapie.de
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Milchhof Mendler
Der tierartenreichste Bauernhof Berlins

Öffnungszei ten:
Mo-Fr:
Di, Do, Fr
Sa
So

7 - 11 Uhr
15 - 17 Uhr

7 - 12 Uhr
8 - 10 Uhr

Lettberger Straße 94 · 12355 Berlin
 663 40 44 · 664 44 33

Neu! Rind-, Schweinefleisch und
Wurstwaren aus eigener Hausschlachtung!

Täglich frische
Milch aus
Mendlers Stall
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Öffentliche Sicherheit im Fokus
Diskussion mit dem Neuköllner Bundestagsabgeordneten Dr. Fritz Felgentreu

Viele Neuköllnerinnen und Neu-
köllner besuchen das Bürger-
büro ihres Bundestagsabgeord-
neten Dr. Fritz Felgentreu.
Sie erzählen, dass sie sich nicht 
mehr sicher fühlen auf den Stra-
ßen des Bezirks. Doch stimmt 
dieses Gefühl mit der Realität 
überein? Und wie kann die Politik 
für mehr Sicherheit im öffent-
lichen Raum zu sorgen? Diese 
Fragen wollte Felgentreu mit 
den Bürgerinnen und Bürgern 
seines Wahlkreises diskutieren.
Unter dem Titel "Sicher sein 
– sich sicher fühlen" lud er am 
16. März 2017 gemeinsam mit 
der stellvertretenden Fraktions-
vorsitzenden der SPD - Bundes-
tagsfraktion, Dr. Eva Högl, in 
das Gemeinschaftshaus Gropi-
usstadt zum Gespräch ein.
Die Veranstaltung fand mit rund 
100 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern große Resonanz: Das 
Thema öffentliche Sicherheit be-
schäftigt die Menschen gerade 
auch im Süden Neuköllns.
Zu Beginn der Veranstaltung 
gab der Leiter des Polizei-
abschnitts 56 am Zwickauer 
Damm, Jens Splettstöhser, ei-
nen Überblick über die Sicher-
heitslage im Süden Neuköllns. 
Er machte deutlich: Die Zahl der 
Straftaten hat sich in den letzten 
Jahren kaum verändert.
Dennoch wies er auch auf Pro-
bleme hin. So gebe es gerade 
in den Wintermonaten eine hohe 
Zahl von Haus- und Wohnungs-
einbrüchen. Splettstöhser be-
tonte, wie wichtig eine hohe Auf-

merksamkeit aller Bürgerinnen 
und Bürger ist: "Rufen Sie uns 
an, wenn Ihnen etwas merkwür-
dig vorkommt. Niemand macht 
Ihnen einen Vorwurf, wenn sich 
herausstellt, dass Ihre Sorge un-
berechtigt war. Für uns gilt: Lie-
ber 20 Anrufe zu viel, als einer 
zu wenig!"
Nach dem Einblick in die Ar-
beit der Polizei berichtete 
Dr. Eva Högl über Initiativen der 
SPD - Bundestagsfraktion im Be-
reich Sicherheit. Dabei ging sie 
auf die Bedrohung durch den 
internationalen Terrorismus ein. 
Sie stellte heraus, dass ein bes-
serer Datenabgleich der Behör-
den auch auf europäischer Ebe-
nen dringend notwendig sei. Nur 
so ließen sich Straftaten verhin-
dern. Zusätzlich setze sich die 
Fraktion für mehr Geld ein, um 
die Polizei und Sicherheitsbe-

hörden besser mit Personal und 
Material auszustatten.
Politiker und Polizei stellten sich 
im Anschluss den kritischen Fra-
gen der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer. Welche Maßnahmen 
müssen Staat und Politik zur 
Verbesserung der Sicherheits-
lage ergreifen? Wie können die 
Bürgerinnen und Bürger vorbeu-
gend handeln?
Dr. Fritz Felgentreu stellte fest: 
"Wir wollen uns alle sicher füh-
len auf den Straßen unseres 
Bezirks und in unseren Wohnun-
gen. Dazu müssen Staat und 
Zivilgesellschaft Hand in Hand 
arbeiten. Die Polizei braucht ge-
nug Personal und eine sehr gute 
Ausstattung. Nur so kann sie bei 
Straftaten schnell und wirksam 
reagieren. Gleichzeitig können 
wir alle einen Beitrag zu mehr Si-
cherheit leisten: Nämlich indem 

wir mit offenen Augen durch un-
sere Nachbarschaft gehen und 
die Polizei bei ihrer Arbeit unter-
stützen."
Zum Abschluss der Diskussion 
rief Dr. Eva Högl zu mehr gegen-
seitigem Respekt auf und verur-
teilte die zuletzt gehäuft auftre-
tenden Angriffe auf Polizei und 
Rettungskräfte deutlich. Dr. Eva 
Högl berichtete, dass eine Ver-
schärfung des Strafrechts be-
reits in Arbeit sei.
Für die ganz konkreten Fragen 
war auch das Präventionsteam 
des Abschnitts 56 vor Ort. Es 
zeigte praktisch, wie Wohnun-
gen einbruchssicher gemacht 
werden können und wie man 
sich vor Trickbetrügern und 
Diebstahl schützen kann. Die Be-
amten gaben Tipps und berieten 
die interessierten Bürgerinnen 
und Bürger. Diese konnten die 
empfohlenen Maßnahmen direkt 
an Tür- und Fenstermodellen 
ausprobieren.
Wer seine Wohnung oder sein 
Haus einbruchssicher umbauen 
möchte, kann dafür übrigens 
finanzielle Unterstützung erhal-
ten. Im Rahmen des KfW - Pro-
gramms "Kriminalprävention 
durch Einbruchsicherung" ste-
hen bis Ende 2017 insgesamt 
30 Mio. Euro für die Förderung 
von Maßnahmen zum Einbruch-
schutz zur Verfügung. Weitere 
Informationen dazu gibt es hier: 
www.kfw.de/inlandsfoerderung/
privatpersonen/bestandsimmo 
bilie/einbruchschutz

Peter Scharmberg

Bürgerfragen an das Präventionsteam

Dr. Fritz Felgentreu im Dialog Das Präventionsteam des Abschnitts 56 im Einsatz

Baumaßnahmen der Berliner Wasserbetriebe / Rudower Spinne
Öffnung der Straße Neudecker Weg / Alt-Rudow erst am 8. Mai

Die Berliner Wasserbetriebe 
(BWB) werden in den nächsten 
Monaten die Abwasserdrucklei-
tung von Alt - Rudow in die Groß-
ziethener Chaussee und an der 
Rudower Spinne ersetzen. Die 
Baumaßnahme erfolgt in kleinen 
Bauabschnitten.
Bis in den Mai 2017 wird die 
Fahrbahn der Groß - Ziethener 

Chaussee in Richtung Wes-
ten (zwischen Alt - Rudow und 
Neuköllner Straße) für den ge-
samten Verkehr gesperrt und 
einspurig pro Seite über die süd-
liche Fahrbahn geführt. Die Kreu-
zung Alt - Rudow / Groß - Ziethe-
ner Chaussee / Waltersdorfer 
Chaussee / Neudecker Weg so-
wie Neuköllner Straße / Walters-

dorfer Chaussee bekamen eine 
mobile Ampelanlage, von 
Alt - Rudow konnte nicht mehr in 
die Groß - Ziethener Chaussee 
abgebogen werden. Die in der 
Groß - Ziethener Chaussee be-
findlichen Bushaltestellen wur-
den außer Betrieb genommen. 
Der zweite Bauabschnitt beginnt 
erst am 8. Mai, da es beim 

ersten Bauabschnitt zu Verzö-
gerungen kam, und endet vor-
aussichtlich August 2017 (siehe 
Lageplan). Die Straßenführung 
verläuft parallel zum Standort 
"Reichelt". Die Fahrbahnführung 
verläuft in Fahrtrichtung Groß-
ziethener Chaussee und Neude-
cker Weg einspurig.

Peter Scharmberg

Eichenauer Weg 46 • 12355 Berlin
 (030) 664 43 81    (030) 720 150 15
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Fahnenhissung für Hatun Sürücü

SPD Fraktionär Hecht mit Dr. Franziska Giffey, Sylvia Edler und jungen Frauen
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Eichenauer Weg 46
12355 Berlin
 (030) 664 43 81
rudower-werbeagentur.de

Am Abend des 7. Februar 2005 
besucht Ayhan Sürücü seine 
Schwester Hatun in ihrer Woh-
nung. Es kommt zum Streit, 
dennoch begleitete sie ihn zur 
Bushaltestelle an der Tempel-
hofer Oberlandstraße. "Bereust 
du deine Sünden?", fragt Ayhan 
seine Schwester, zieht eine 
Schusswaffe und tötete sie mit 
drei Kopfschüssen. So hat Ay-
han die Tat beschrieben.
Nur eine Woche später nimmt 
die Polizei drei von Hatuns Brü-
dern als Tatverdächtige fest. 
Denn die Ermittler haben guten 
Grund als Tatmotiv einen so 
genannten "Ehrenmord" anzu-
nehmen. Hatun Sürücü war eine 
Deutsche kurdisch - türkischer 
Herkunft, die durch ihren Bru-
der ermordet wurde, weil sie 
ein emanzipiertes und selbst-
bestimmtes Leben frei von ar-
chaisch - patriarchalischen Struk-
turen und Repressionen führen 
wollte.
Um Hatun Sürücü zu ehren und 
an ihren Tod zu gedenken, wur-
de im Beisein von mehr als Hun-
dert Menschen eine eigens für 
dies Tag entworfene Flagge auf 
dem Rathausvorplatz des Be-
zirks Neukölln gehisst. Sie zeigt 
einen Zeigefinger, der lebenslus-
tig und kämpferisch erhoben ist 
und die Silhouette einer jungen 
Frau ziert. Die Fahne wurde vom 
Arbeitskreis Mädchenarbeit in 
Neukölln "Selbstbestimmt leben 
– Gegen Gewalt an Frauen" ent-
wickelt und wehte bis zum welt-
weiten Aktionstag gegen Gewalt 
an Frauen und Mädchen "One Bil-
lion Rising" am 14. Februar.
Zum Gedenken unter der Feder-
führung der Bezirksbürgermeis-
terin Dr. Franziska Giffey (SPD) 
und der Gleichstellungsbeauf-
tragten Neuköllns Sylvia Edler, 
kamen unter anderem die stell-
vertretenden Fraktionsvorsitzen-
den der Neuköllner SPD Cordula 
Simon, Peter Scharmberg und 
Wolfgang Morsbach sowie der 
SPD Fraktionär Wolfgang Hecht, 
der SPD Bundestagsabgeordne-
te Dr. Fritz Felgentreu und Derya 
Caglar als SPD Mitglied des Ber-
liner Abgeordnetenhauses.
Hatun Sürücü wuchs mit ihren 
fünf Brüdern und drei Schwes-
tern in Kreuzberg auf. Nachdem 

ihr Vater sie mit der achten Klas-
se vom Gymnasium holt, verhei-
ratet er sie in Istanbul mit ihrem 
Cousin. Hatun wird schwanger, 
kehrt allein nach Berlin zurück 
und bringt in Berlin ihr Kind zur 
Welt. Sie verlässt ihre Familie, 
zieht in ein Wohnheim für min-
derjährige Mütter, holt ihren 
Hauptschulabschluss nach, ab-
solviert dann erfolgreich eine 
Lehre als Elektroinstallateurin 
und steht 2005 kurz vor der Ge-
sellenprüfung.
Schließlich will sie ihr Fachabi-
tur in Süddeutschland machen. 
Doch dazu kommt es nicht 
mehr, die Morddrohungen ge-
gen sie, die sie der Polizei mel-
dete, wurden wahrgemacht, so 
das Online Lexikon Wikipedia.
Hatun Sürücü war 23 Jahre alt, 
als sie starb. Die junge Frau 
steht mit ihrem Schicksal stell-
vertretend für all jene Mädchen 
und Frauen, die aufgrund ihrer 
Entscheidung für ein selbstbe-
stimmtes und freies Leben er-
mordert wurden.
"Der Todestag von Hatun Sürücü 
mahnt deswegen nicht nur, null 
Toleranz zu zeigen gegenüber 
patriarchalen Wertvorstellungen, 
die sich in einer vermeintlichen 
Ehre und überkommenen Tradi-
tionen artikulieren. Gleichzeitig 
ist das Gedenken Hatun Sürücüs 
eine Aufforderung an alle, jegli-
cher Gewalt gegen Frauen ein 
klares "Nein" entgegenzusetzen 
und für ein Leben in Freiheit und 
Selbstbestimmung lautstark ein-
zutreten", so die Frauenrechtsor-

ganisation Terres des Femmes. 
Für sie war die Referentin Myria 
Böhmecke vor Ort. "Wir müssen 
jeden Tag neu dafür arbeiten 
und streiten, dass alle jungen 
Menschen in Deutschland unab-
hängig von ihrer Herkunft oder 
Religion das Recht der freien 
Berufs- und Partnerwahl haben 
und das Recht, gewaltfrei aufzu-
wachsen", betonte Bezirksbür-
germeisterin Dr. Franziska Gif-
fey. Sie unternahm einen Ausflug 
in die Geschichte und erinnerte 
daran, dass Frauenrechte wie 
das Recht, an Wahlen teilzuneh-
men oder ein politisches Amt zu 
bekleiden, richtig erkämpft wer-
den mussten. "Sürücü steht für 
eine junge Frau, der es nicht ver-
gönnt war, ein selbstbestimmtes 
Leben zu führen. Ob bei der 
Berufswahl, beim Freundeskreis 
oder bei der Heirat – das Recht 
auf individuelle Freiheit ist dabei 
wichtig", so SPD Fraktionär Wolf-
gang Hecht, der dem Gedenken 
beiwohnte. Deshalb sei es gut, 
wenn Mädchen und junge Frau-
en, Beratungs- und Hilfsangebo-
te erhalten, so Hecht mit Blick 
auf die Hilfsorganisationen, die 
bei der Fahnenhisssung vor Ort 
waren. Schließlich reife die Selb-
ständigkeit während der Puber-
tät und dürfe sich nicht auf den 
Einfluss der Familie beschrän-
ken, betont der SPD Fraktionär. 
Die Gesellschaft müsse dabei 
zusätzlich Verantwortung über-
nehmen.
Hatun Sürücü zeigte Selbstbe-
wusstsein und Selbstbestim-

mung, was sie zum Vorbild für 
alle Mädchen und jungen Frauen 
macht. Sie ermutigt, dass junge 
Frauen ihren eigenen Lebens-
weg wählen und ihn nach ihren 
Träumen gestalten. So steht 
Hatun Sürücü für das Streben 
nach Freiheit. Gleichzeitig ist es 
die Vielfalt Neuköllns, die Unter-
schiedlichkeit der Menschen, 
deren Bewahrung ein tolerantes 
Miteinander in gegenseitiger 
Freiheit erfordert. In diesem Sin-
ne legten die Frauenbeauftragte 
Sylvia Edler und Bezirksbürger-
meisterin Dr. Franziska Giffey 
gemeinsam mit den Besuchern 
jeden Alters Blumen nieder.

Walter Melzer

© Foto: Walter Melzer
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Neukölln führt Verbotsschilder gegen illegale
Sperrmüllablagerungen ein

Schildenthüllung und Aufräumaktion am Mittelbuschweg am 7. April

"Werkstatt des Wissens" im Comenius - Garten
nach Sanierung wieder eröffnet

Einbruchsicherung durch Prävention

Ausstellung zum Lutherjahr 
im Heimatverein

Die Kreditanstalt für Wiederauf-
bau (KfW) hat die Konditionen 
des Programms "Kriminalpräven-
tion durch Einbruchsicherung" 
verbessert und die Mindestin-
vestitionssumme von 2.000 auf 
500 Euro herabgesetzt.
Damit können künftig auch Haus-
eigentümerinnen und -eigentü-
mer sowie Mieterinnen und Mie-
ter, die weniger als 2.000 Euro 
in Sicherheit investieren wollen, 
eine Förderung erhalten.
Dr. Fritz Felgentreu sagt: "Ab 
sofort kann die KfW auch klei-
nere Investitionssummen in 
die Sicherheit ihrer Häuser und 
Wohnungen fördern. Zuschüs-
se können nun bereits ab einer 
Investition von 500 Euro bean-

tragt werden. Das ist eine gute 
Nachricht gerade auch für Mie-
terinnen und Mieter sowie Haus-
eigentümer im Süden Neuköllns, 
die in den Wintermonaten ver-
mehrt von Einbrüchen betroffen 
sind. Es ist ein wichtiger Schritt 
für die Attraktivität des Förder-
programms, um eine flächende-
ckende Sicherung von Wohnun-
gen zu erreichen."
Der Einbruch in die eigenen 
vier Wände stellt für die Opfer 
eine enorme Belastung dar. Der 
Eingriff in den persönlichen Le-
bensbereich beeinträchtigt das 
Sicherheitsgefühl nachhaltig. 
Es ist nachgewiesen, dass viele 
Wohnungseinbrüche durch prä-
ventive Maßnahmen verhindert 

An den schlimmsten Müll - Ecken 
im Bezirk Neukölln stehen ab so-
fort Verbotsschilder.
Zehn Stück ließ das Ordnungs-
amt des Bezirksamtes für eine 
erste Pilotphase anfertigen. 
Darauf abgedruckt: Müllablage-
rungen verboten! Verstöße kön-
nen mit einer Geldbuße bis zu 
50.000 Euro geahndet werden.
Gemeinsam mit Mitarbeitern des 
Ordnungsamtes enthüllt Bezirks-
bürgermeisterin Dr. Franziska 
Giffey das Schild am Mittel-
buschweg, einem der bekann-
testen Hotspots. Auch die Ber-
liner Stadtreinigung (BSR) wird 
vor Ort sein und die Beseitigung 
illegalen Mülls mit Spezialfahr-
zeugen vorführen.
Die BSR entfernt im Auftrag 
der Ordnungsämter berlinweit 
rund 24.000 Kubikmeter illega-
len Müll pro Jahr. Zeit: Freitag, 
7. April 2017, 13.30 Uhr, Ort: 
Mittelbuschweg 20, 12055 Ber-
lin.
Im April 2016 startete der Be-
zirk Neukölln die Aktion Antimüll. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Ordnungsamtes kont-
rollieren seitdem verstärkt die 
Müll - Hotspots im Bezirk. Illegal 
abgelegten Sperrmüll melden 
sie der BSR, die den Unrat 

Müllentsorgung bei der BSR erspart Ihnen einen Straftatbestand

Illegale Müllentsorgung auf öffentlichen Straßen

entsorgt. Über die Ordnungs-
amts - App können auch Bürge-
rinnen und Bürger per Handy 
Sperrmüll melden.
Bezirksbürgermeisterin Dr. Fran-
ziska Giffey: "Die Verbotsschil-
der sind ein Baustein im Kampf 
gegen den Müll. Sie sollen das 
Unrechtsbewusstsein anspre-
chen und abschrecken. Darü-
ber hinaus prüft der Bezirk alle 
realistischen Möglichkeiten, 
das Problem in den Griff zu be-
kommen, und führt dazu auch 
intensive Gespräche mit der 
BSR. Diese Zustände, dass 
unsere Straßen als Müllkippe 
missbraucht werden, sind nicht 
akzeptabel. Wir müssen und 
werden gegen dieses asoziale 
Verhalten vorgehen."

werden können. Deshalb wird 
das Programm weiter verbes-
sert.
Die SPD - Bundestagsfraktion 
hatte in den Haushaltsberatun-
gen durchgesetzt, das KfW - Pro-
gramm um zehn Millionen zu 
erhöhen, um die Mindestinvesti-
tionssumme zu senken und die 
Zuschusshöhe der Investitions-
summen zu erhöhen. Der erste 
Schritt ist mit der Senkung der 
Mindestinvestitionssumme heute 
gemacht. Den zweiten Schritt, 
die Zuschusshöhe bei Investiti-
onssummen zwischen 500 und 
1.000 Euro künftig auf 20 Pro-
zent zu erhöhen, wird die KfW 
in den nächsten Wochen veran-
lassen.

Der Rudower 
Heimatverein 
wird sich am 
L u t h e r j a h r 
mit der Aus-
stellung "Her-
eIstand - Mar-
tin Luther, die Reformation und 
die Folgen" beteiligen.
Auf 30 Postern, ausgehend von 
Luthers Biographie, der Entwick-
lung der Reformation und der 
Reformationsgeschichte wird 
verdeutlicht werden, was das 
Neue an Luthers Theologie war, 
wie sich die Rolle der Frau in der 
Reformationszeit gestaltete und 
wie sich der Protestantismus 
ausbreitete.

Martin Luther 2017 – 500 Jahre Reformation

Nach umfangreichen Sanie-
rungsarbeiten hat am 28. März 
die "Werkstatt des Wissens" 
ihre Tore im Comenius - Garten 
geöffnet. Maßnahmen der ener-
getischen Sanierung, für mehr 
Barrierefreiheit und mehr Nut-
zerfreundlichkeit wurden hier 
umgesetzt.
"Ganz im Sinne des tschechi-
schen Pädagogen Johann Amos 
Comenius können Neuköllner 
Kinder hier spielend Alltagsphä-
nomene und die Wunder dieser 
Welt erforschen", freut sich SPD 
Fraktionsmitglied Peter Scharm-
berg bei einem Rundgang durch 
den Garten. Peter Scharmberg 
begrüßt es, dass die Kinder 
dabei von Wissenschaftlern des 
Max - Planck - Instituts für Wissen-
schaftsgeschichte unterstützt 
werden, die in der neuen For-
schungswerkstatt ein Archiv des 
Kinderwissens aufbauen.
Die größte Neuerung ist der 
neu gebaute Wintergarten, der 
für eine verbesserte und ganz-
jährige Nutzung des Gebäudes 
sorgt. Hier beobachten die klei-
nen Entdecker die vier Elemente 
Feuer, Wasser, Erde und Luft 
und erleben so Natur und Tech-

nik hautnah.
Von der Bodenplatte bis zum 
Dach ist das Gebäude energe-
tisch saniert worden. Für mehr 
Barrierefreiheit sorgt ein ebe-
nerdiger Zugang durch die Anhe-
bung der Außenanlage sowie ein 
neues, behindertengerechtes 
WC im Erdgeschoss.
Im Beisein des SPD Bundestag-
sabgeordneten Dr. Fritz Felgen-
treu hat Bezirksbürgermeisterin 

Dr. Franziska Giffey symbolisch 
den Schlüssel für das sanier-
te Werkstattgebäude des Co-
menius - Gartens übergeben. 
Ebenfalls an der feierlichen Er-
öffnung teil nahmen der Staats-
sekretärs für Wissenschaft und 
Forschung, Steffen Krach, der 
Direktor am Max - Planck - Institut 
für Wissenschaftsgeschichte, 
Prof. Dr. Jürgen Renn, der Grün-
der des Comenius - Gartens, 

v.l.n.r.: Lars Oeverdieck, Henning Vierck, Dr. Franziska Giffey
Neele Illner, Peter Scharmberg

Henning Vierck, die Co - Leiterin 
des Comenius Garten, Neele 
Illner, der Schul- und Bildungs-
stadtrat Jan - Christopher Rämer, 
der Bezirksverordnetenvorste-
her Lars Oeverdieck (beide 
SPD), SPD Fraktionsmitglied 
Thomas Blesing und Vertreter 
des Bezirksamtes Neukölln.
Die Baumaßnahme wurde aus 
Mitteln des Programms Soziale 
Stadt und aus bezirklichen Haus-
haltsmitteln mit einer Gesamt-
summe von knapp 1,1 Mio. Euro 
finanziert.
In einem offenen Beteiligungs-
verfahren haben Kinder fol-
gender verschiedener Rixdor-
fer Schulen und Kitas an der 
Konzeption für die neue Werk-
statt und des Gewächshauses 
mitgewirkt: Richard - Schule, 
Löwenzahn - Schule, Edu-
ard - Mörike - Schule, Adolf - Reich-
wein - Schule, Kita am Comeni-
us - Garten, Kita Magdalenen, 
Kita Rixdorfer Rüpel, Kita Puck, 
Kita Großstadtzwerge, Kita Ur-
mel, Kita Mosaik, Kita Kinder-
land, Kita Brüdergemeine, Kita 
Du und Ich, Kita Highway.

Stephanus Parmann

PROBLEM ZÄHNE
Zahnprothese kaputt? Bruch? Sprung?

Reparatur-Schnellservice
Wochenend-Notdienst
kostenlose Prothesenreinigung
kostengünstige Neuanfertigungen
neueste Technik
Zahnärzte im Haus

Ab sofort bei uns:
•
•
•
•
•
•

NIHADENT GmbH
Köpenicker Landstraße 256

12437 Berlin-Baumschulenweg
Tel.: 030 / 534 99 69

89. Ausstellung
22. April – 14. Mai 2017

Martin Luther 2017
500 Jahre Reformation

Ausstellungseröffnung:
Samstag, 22. April 2017 um 11.00 Uhr
Samstag und Sonntag:
10.00 – 16.00 Uhr
Anmeldung:
Eintritt frei, jede Spende ist willkommen, 
für Gruppen können besondere Termine 
abgesprochen werden. Anmeldung unter 
Tel.: 030 / 662 36 62
Ort:
Alte Dorfschule Rudow
Alt Rudow 60, 12355 Berlin
Verkehrsmittel:
U - Bhf. Rudow, Bus X 7, 162, 171,172, 
260, 27, 371, 372, 373, 744
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Hähnewettkrähen und Wahl des schönsten Hauskaninchen 30 Jahre Rudower Heimatverein

Martin Hikel Eva - Marie Schoenthal und Jan - Christopher Rämer
werben für die Jubiläumsbroschüre des Heimatvereins

Der Fraktionsvorsitzende der SPD in der Bezirksverordnetenversammlung
Neukölln Martin Hikel gratulierte Herrn Ziemer und überreichte Geschenke

"Berlin als Hauptstadt, Parla-
mentssitz und Regierungssitz in 
seinen Grenzen von 1920 lässt 
die Bedeutung von unserem 
Ortsteil Rudow nicht sinken, im 
Gegenteil!" Dieser Überzeugung 
folgend, sammeln die Mitglie-
der des am 4. März 1987 von 
Manfred Ziemer, Manfred Bartz, 
Manfred Bode, Fritz Krause, 
dem Ehepaar Klaus und Jutta 
Finger sowie Wolfgang Preuß 
gegründeten Rudower Heimat-
vereins Gegenstände, die die 
Geschichte von Rudow symboli-
sieren und repräsentieren.
Außerdem werden zu den Ge-
genständen Informationen ge-
sammelt, die mitunter zu großen 
Geschichten wachsen, die in be-
deutenden Ausstellungen erzählt 
werden.
Eine dieser spannenden Ge-
schichten spielt im Kalten Krieg. 
Ihr Titel: "Operation Gold". Einer 
der Gegenstände im Besitz des 
Rudower Heimatvereins ist ein 
Verstärker einer Abhöranlage. 
Die Geschichte dahinter ist die 
des Spionagetunnels in Rudow. 
Entdeckt wurde der von den 
Amerikanern gebaute Tunnel am 
23. April 1956 von sowjetischen 
Streitkräften an der Schönefel-
der Chaussee im Stadtteil Altgli-
enicke. Ziel der "Operation Gold" 
des amerikanischen Geheim-
dienstes Central Intelligence 
Agency (CIA) und des britischen 
Geheimdienstes Secret Intel-
ligence Service (SIS) war es, 
Telefonleitungen zwischen der 
sowjetischen Militäradministrati-
on in Karlshorst, dem Flughafen 
Schönefeld, Potsdam, Wünsdorf 
und Moskau abzuhören. Die be-
gehrten Leitungen verliefen par-
allel zur Schönefelder Chaussee 
und parallel zur Grenze.
Einer, der bei der Entdeckung 
des Tunnels als Journalist mit 
vor Ort war und Fotos schoss, 
ist Peter Heinz Junge, ehemals 
Korrespondent des Allgemeinen 
Deutschen Nachrichtendienstes 
(ADN). Mit ihm zusammen ent-
wickelte der Rudower Heimat-
verein die Wanderausstellung 
"Der Spionagetunnel in Rudow" 
(2008), die zum 55. Jahrestag 
der Entdeckung des Tunnels 
auch in Altglienicke gezeigt wur-
de.

Insgesamt zeigte der Rudower 
Heimatverein seit seinem Be-
stehen 88 Ausstellungen, so 
Vorstand Manfred Ziemer, der 
zur 30. Jahrfeier am 4. März 
des Jahres auch zahlreiche 
Gäste aus der Politik begrüßen 
konnte. So kamen Neuköllns 
Bezirksbürgermeisterin Dr. Fran-
ziska Giffey (SPD), Kulturstadtrat 
Jan - Christopher Rämer (SPD), 
der SPD Bundestagsabgeord-
nete Dr. Fritz Felgentreu, der 
Vorsitzende der SPD Fraktion 
in der Bezirksverordnetenver-
sammlung Martin Hikel sowie 
die SPD Bezirksverordneten 
Eva - Marie - Schoenthal und Pe-
ter Scharmberg, um dem Hei-
matverein zu gratulieren und Ge-
schenke zu überreichen. "Ich bin 
sehr tief berührt, wenn ich sehe, 
wie viel Herzblut die Ehrenamtli-
chen in den letzten 30 Jahren in 
die lokale Geschichtsarbeit ge-
steckt haben", betont Martin Hi-
kel. Ob es die Ursulinen oder die 
Namensgeberinnen im Frauen-
viertel seien, der Heimatverein 

sorge unter anderem mit seinen 
Ausstellungen dafür, "dass die 
Geschichte Rudows mit Leben 
gefüllt wird", so Martin Hikel. Er 
versprach, dass die SPD jeden-
falls diese Arbeit auch weiterhin 
unterstütze und wünschte dem 
Verein auch für die nächsten 
Jahre alles Gute.
"Wir erforschen die Rudower 
Heimatgeschichte, sammeln 
dazu Objekte, dokumentieren 
diese und stellen sie in Spezial-
ausstellungen und in geeigneter 
Weise der Öffentlichkeit dar, um 
sie interessierten Bevölkerungs-
kreisen zur Kenntnis zu bringen", 
erläutert Vereinsvorstand Man-
fred Ziemer. Zu diesem Zweck 
pflege der Verein auch Kontakte 
zu anderen Heimatvereinen.
Wie ernst es die Mitglieder des 
Rudower Heimatvereins mit der 
Kontaktpflege meinen, demonst-
rierten sie ebenso mit der "Wan-
derausstellung über Chausseen 
– Alleen – Meilensteine", die von 
April bis Mai 2009 in Rudow zu 
sehen war und großes Interes-

se weckte, dies weit über die 
Grenzen Rudows hinaus. Sie 
kooperierten mit dem 1890 ge-
gründeten Britzer Heimatverein, 
dem Bürgerverein Berlin - Britz 
und ließen kleine Meilensteine 
aus Sandstein fertigen. "Meilis", 
die die Bürger dann käuflich er-
werben konnten.
Regelmäßig zu den Ausstellun-
gen veranstaltet der Rudower 
Heimatverein Vorträge, die von 
Experten zum Thema gehalten 
werden. Ein weiterer großer 
Wurf war sicherlich die Wander-
ausstellung zum 110 - jährigen 
Jubiläum der Neukölln - Mit-
tenwalder Eisenbahn (Herbst 
2010). Auch sie hatte großen 
Zulauf, so von Eisenbahnfreun-
den und solchen, die es werden 
wollten.
Auch diesmal hatten sich die Mit-
glieder des Rudower Heimatver-
ein etwas Besonderes einfallen 
lassen: Es gab drei Sonderfahr-
ten mit der Eisenbahn, die Kar-
ten waren allerdings sehr schnell 
ausverkauft. Zum Trost für jene, 
die keine Karte bekamen, gab 
es neben der Ausstellung noch 
einen Rundgang entlang der 
Gleise der Bahn. Eine weitere 
attraktive Ausstellung lief unter 
dem Titel 125 Jahre Post in Ru-
dow (2005).
Häufig zu Gast in den Räumen 
des Vereins ist auch das Rudo-
wer Rundfunkmuseum von Man-
fred Knoblauch. Neben den für 
die ehrenamtlich arbeitenden 
Vereinsmitglieder aufwändigen 
Wechselausstellungen veran-
staltet der Verein regelmäßig 
einen Stammtisch in Rudows 
Wirtshaus "Zum alten Krug", 
dem ältesten Haus in Rudow, 
das erstmals um 1375 in einem 
Landbuch erwähnt wird. Hier 
treffen sich die Mitglieder jeden 
1. Donnerstag im Monat.
Zu den Ergebnissen dieser 
Stammtischtreffen gehören 
auch Ausflüge, die hier geplant 
und für interessierte Bürger 
durchgeführt werden. So bra-
chen die Heimatkundler bei-
spielsweise am 8. August 2010 
auf zu einer Dampferfahrt nach 
Potsdam und unternahmen am 
29. April 2012 eine Reise in die 
Weinstadt Freyburg.

Walter Melzer

Das 29. Hähnewettkrähen des 
Rudower Kleintierzüchtergruppe 
D 34 findet in diesem Jahr am 
7. Mai im Vereinsgarten des 
Eigenheim- und Grundbesitzer 
Rudow e.V. in der Neuköllner 
Str. 297 statt. Der Eintritt für 
die Zuschauer ist frei. Beim Häh-
newettkrähen dürfen die Hähne 
nach Herzenslust schreien, ohne 
dass ihnen wer ans Leder will. 
"Hauptsache der Hahn kräht", 
ist die Philosophie der Veranstal-
tung.
Programm: Einsetzen der Hähne 
9.45 Uhr, Begrüßung der Gäste 
10.15 Uhr, Beginn des Krähens 
10.30 Uhr.
Insofern ist das Rudower Hähne-
wettkrähen ein besonderer Spaß 
für die ganze Familie.
Außerdem kann sich Jedermann 
bei Grillspezialitäten oder Kaffee 
und Kuchen auf der Wiese und 
an den Tischen ausgiebig erho-
len. Hier kommen die Menschen 
ins Gespräch, tauschen sich 
tierisch aus und treffen mitunter 
noch den einen oder anderen 
Lokalpolitiker, denn die lassen 
es sich nicht nehmen, bei einem 
der schönsten Events im Jahres-
kalender der Rudower dabei zu 
sein.
Um die Preisträger zu ermitteln, 
sitzen Freiwillige vor den Käfi-

gen und schreiben den kleins-
ten Laut auf, der als Krähen zu 
identifizieren ist. Bei manchen 
Hähnen gibt es da schon einiges 
zu tun, 80 - 120 Kräher liegen in 
der Spitze bei den Pokalsiegern.
Ebenso ein wunderschönes Ver-
gnügen, insbesondere für die 
Kinder, ist die "15. Bezirksmeis-
terschaft von Neukölln – Die 
Wahl des schönsten Hauskanin-
chens". Hier nehmen erfahrene 
Züchter des Vereins die Häs-

chen zur Begutachtung unter die 
Lupe, die die Kinder oder Famili-
en mitgebracht haben. Auch hier 
sind die Teilnahmebedingungen 
leger ausgelegt.
Wichtig ist, dass die Tiere ge-
pflegt und gesund sind, die Ras-
se spielt keine Rolle. Ermittelt 
wird der Bezirkssieger durch die 
Bewertung der Züchter und mit 
Einbeziehung der Stimmen des 
Publikums.
Das Startgeld beträgt je Kanin-

chen: 2,00 Euro. Die Wettbewer-
be werden unter der bewährten 
Schirmherrschaft des Ehrenmit-
glieds der Kleintierzüchtergrup-
pe D 34 und dem Neuköllner 
Alt - Bezirksbürgermeister Prof. 
Bodo Manegold durchgeführt. 
Die Meldung der Teilnehmer soll-
te bis zum 1. Mai beim 1. Vorsit-
zenden, Herrn Eduard Rasmus-
sen erfolgen. Tel.: 0174 / 973 
31 70.

Peter Scharmberg
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Veranstaltungen in der Alten Dorfschule Rudow
Freitag, 5. Mai 2017 – 19.00 Uhr
Vernissage: "Klein, aber fein"
Briefmarkencollagen von Marianne Mischke
Ausstellung vom 5. Mai – 2. Juli 2017
Briefmarken gibt es in der ganzen Welt! Sie sind ein Schatz, denn 
auf ihnen ist in Miniaturgröße Natur, Kultur, Technik, Sport, Politik 
und vieles mehr in künstlerischer Form dargestellt.
Mit ihnen bringt jedes Land seine Kultur und seine Werte zum Aus-
druck. Diese werden durch das Postwesen in alle Welt verbreitet. 
Briefmarken werden immer noch weltweit gesammelt. Dies alles hat 
mich inspiriert, daraus neue kleine Kunstwerke in Collagetechnik 
herzustellen. Eintritt frei.

Samstag, 13. Mai 2017 – 20.00 Uhr *
Nupelda – Lieder aus Anatolien und Mesopotamien
Ein farbenfroher Reiseführer für die Ohren verspricht das Quartett in 
der Besetzung mit Maria August, Roni Jojo, Apo Yildiz und Ana Onyx.
Eintritt: 6,00 Euro / Mitglieder 4,00 Euro.

Sonntag, 21. Mai 2017 – 11.00 Uhr *
Matinee "bin ich knef?"
Eine Hommage an die großartige und eigenwillige Hildegard Knef.
Für immer miteinander verbunden: Berlin und Hildegard Knef.

"Meine Arbeit soll mein Mythos sein", sagte die Knef über sich 
selbst. Maila Barthel (v) und Frank Augustin (p) gehen der Wirkung 
dieser vielseitigen Künstlerin nach.
Eintritt: 6,00 Euro / Mitglieder 4,00 Euro.

Sonntag, den 4. Juni 2017 – 12.00 Uhr *
Pfingstkonzert - OpenAir
1. "Sidetrack" – Band aus Berlin
10.00 – 11.30 Uhr
100 Jahre Folk aus Irland, Schottland und den USA. Mit viel Spiel-
freude, akustischen Instrumenten und in ihrem eigenen Stil bringt 
Sidetrack Power und Groove auf die Bühne.
2. "Hard Beat Five"
12.00 – 14.00 Uhr
"Hard Beat Five" ist eine authentische Beatband aus Berlin. Seit fünf-
zehn Jahren präsentieren sie dem Publikum "Perlen" der Beat - Ära 
von 1963 bis 1970. Die Konzerte werden schon nach wenigen 
Songs zu Tanzparties, bei denen kräftig mitgesungen wird.
Eintritt 5,00 Euro.
* Anmeldung erbeten jeweils bis zum vorangehenden Freitag, 
12.00 Uhr, Tel.: 66 06 83 10 oder E- Mail: anmeldung@dorfschu 
le-rudow.de. Bestellte Karten sind 15 Minuten vor der Vorstellung 
abzuholen.



Waltersdorfer Chaussee 122
12355 Berlin Rudow

Telefon: (030) 663 30 08

Waltersdorfer Chaussee 122
12355 Berlin Rudow

Telefon: (030) 663 30 08

3,90 €
Alle Pizzen und
Pasta-Gerichte

JEDEN FREITAG!

Mittagsangebot
 7,90 €

Di - Sa (außer Feiertage) von 12 - 16 Uhr

Verschiedene Gerichte
z.B. Panierte Schnitzel,
Champignons/Rahmsoße, Pommes und Salat

Buffet p.P. 19,90 €
Tanz in den Mai (30. April - 1. Mai)
Beginn 18 Uhr (Open End)
DJ, Eintritt Frei

Wir richten gern ihre Feiern (bis 120 Personen) aus · Geöffnet: Di - Sa 12 - 23 Uhr · So 12 - 22 Uhr · Montag Ruhetag außer an Feiertagen

CARSTEN SCHENKE
Alt-Rudow 25 • 12357 Berlin • Tel. 66 46 29 13




